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 Lernen einmal anders -  Projektwoche! 

 Laut Definition ist eine 

Projektwoche eine 

Unterrichtswoche, in 

der sich Schülerinnen 

und Schüler meist in 

einzelnen Gruppen je 

einem bestimmten 

Projekt zuwenden, 

das fachübergreifend 

von ihnen bearbeitet 

wird. 

In der Praxis bedeutet 

es viel Spaß, 

Bewegung, 

Teamwork,  und 

Kreativität. Das 

erlebten auch in 

diesem Schuljahr die 

Schülerinnen und 

Schüler unserer 

Schule vom 20.06. – 

Der Dominoday ist jedes 

Jahr ein Projekt für sich. Ein 

Stein stößt den anderen um 

und das so lange, bis alle 

5000 Steine fallen. 

Auch in diesem Jahr hatten 

motivierte Schülerinnen und 

Schüler mit viel 

Konzentration und 

Fingerspitzengefühl  eine 

große Anzahl Dominosteine 

zu einer schönen 

Kettenreaktion mit 

The final day of Domino 

 

25.06.2019. Sei es, in 

dem sie ihre 

Kochkünste entdeckten, 

ihre Ballsportlichkeit 

unter Beweis stellten, 

sich schachmatt fühlten 

und sich in einem 

Kriminalfall 

wiederfanden oder 

Plastikmüll in Zukunft 

vermieden und aus 

Altem Neues machten. 

Immer hautnah am 

Geschehen und live 

dabei waren wir vom 

Redaktionsteam der 

Leezener 

Schülerzeizung. 

verschiedenen Mitteln 

zusammengebaut und am 

letzten Tag zum Fallen 

gebracht. Bis es soweit war, 

begleiteten wir sie Tag für 

Tag. 

1. Tag 

Am ersten Tag bekamen die 

Schülerinnen und Schüler  

zum Üben kleine Aufgaben. 

Sie ließen die Steine über 

eine Brücke  „wandern“ und 
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bauten eine drei Meter 

lange Dominobahn. Vielen 

Schülerinnen und Schülern 

gefiel der erste Tag sehr 

gut.  

 

 

Schulfrei ð Plastikfrei? 

 
Zum ersten Mal  in diesem 
Jahr wurde das Projekt 
„Plastikfrei“ angeboten, in 
dem sich die Schülerinnen 
und Schüler samt 
Projektleiterin dafür 
interessierten, weniger 
Plastik im Alltag zu benutzen 
und den Konsum  zu 
reduzieren. Ca. 600 
Milliarden Tonnen Plastik 
werden pro Jahr produziert 
und 5-13 Millionen  Tonnen 
davon landen im Meer. 
Einige der Schülerinnen und 
Schüler hatten schon die 
Ideen, Stoffbeutel statt 
Plastiktüten zu benutzen oder 
sogar das gesamte Plastik in 
Supermärkten zu verbieten. 
Aber auch die Projektleiterin 
interessierte das Thema 
sehr. Sie will, dass jeder 
damit bewusst umgeht. Sie 
sagte: „Mit dem Projekt fängt 
man klein an, aber wenn es 
jeder so macht, dann kann 
man Großes verändern.“ Die 
Schülerinnen und Schüler 
fanden schon von Anfang  an 
das Thema gut und 
interessant. Selbst die 
Leiterin würde das Projekt 
selbst wählen, aber sie fand  
es  auch als Lehrerin super, 
so eine nette und 
sympathische Gruppe  zu 
haben. 
 
Anne und Joceline 

 
 

ĂMit dem Projekt fängt 

ĂMit dem Projekt fängt 

man klein an, aber 

wenn es jeder so 

macht, dann kann man 

GroÇes verªndern.ñ 

2. Tag 

Am zweiten Tag gab es 

wieder Aufgaben, die 

aber schon  um einiges 

anspruchsvoller waren 

als die vom Tag davor. 

      Maxi und Josephine 

 

 

Damit  bereitete sich die 

Gruppe auf den Montag 

und Dienstag  vor, an 

dem es dann richtig zur 

Sache ging. 

3. Tag 

Am dritten Tag 

begannen die Arbeiten. 

Es wurde viel 

experimentiert und 

ausprobiert. Am Ende 

des Tages standen  

nach unzähligem 

Umkippen schon 

recht viele Steine. 

Am nächsten Tag 

sollten die restlichen 

Steine aufgebaut 

werden. 

Am letzten Tag wurden       

noch die letzten 

Vorbereitungen und  der 

Feinschliff ausgeführt,  

damit um 12:15 Uhr die 

Vorführung ohne 

Probleme den anderen 

Projektenteilnehmern 

gezeigt werden konnte. 
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John aus der 5b 

Clara:Warum hast du das Projekt 

gewählt? 

John:Mich Interessiert dir Sprache. 

Clara:Was erhoffst du dir von diesem 

Projekt? 

John:Das ich die Sprache besser 

kann. 

Clara:Findest du die Sprache leicht zu 

lernen? 

John:Nein. 

Vom 20.06.2019 bis zum 25.06.2019 durften Frau Delfs 

und Frau Schmedes den Geocaching Kurs in der 

Projektwoche leiten. Geocaching ist eine moderne 

Schnitzeljagt mit GPS - Geräten oder Handy. Sieht zwar 

aus, als ob alle Pokémon GO spielen - aber egal. Das 

Ziel war es, sogenannte Glumanda‘s, äh ne warte, 

Caches zu finden, welche Frau Schmedes und Frau 

Delfs versteckt hatten. Das sind Gegenstände wie z.B. 

eine grüne Glasflasche mit Post.  Werden sie gefunden, 

soll man den Fund mit seinem Namen bestätigen.  

Auf die Frage, worauf man denn beim Geocaching 

achten müsse, antwortete Frau Schmedes nur: „Man 

darf sich dabei nicht von Muggeln erwischen lassen.“  

Okay, hätten wir gewusst, dass man zum Zauberer 

ausgebildet wird, wenn man bei Geocaching mitmacht, 

hätten wir dieses Projekt sicher auch gewählt. 

In unserer Vorstellung hätten wir dann die Fähigkeit 

besessen, gegen eine Wand zu rennen, um zum Gleiß 9 

³/4 zu gelangen. Cool!  

Am 21.06.2019 fuhren  die Geochacher nach Bad 

Segeberg und suchen dort weitere Caches.  Bekommen 

wir dann auch einen Segway, wenn wir mitkommen? 

Denn 8km zu Fuß ist wirklich eine Strecke! (Anmerkung 

der Redakteure: Die Gruppe fuhr Bus!) 

Bei der Befragung von Schülern, die sich vorstellen 

sollten, was Geocaching sei, bekamen wir die 

geistreiche Antwort: „Man müsse etwas suchen?!“ 

(Anmerkung der Redakteure: Genauere Angaben leider 

nicht vorhanden.)   

Manche haben sich vielleicht selbst gefunden. Man weiß 

es nicht. Die Schüler waren trotz technischer 

Schwierigkeiten („Frau Schmedes ist der Cache wirklich 

im See?“) sehr zufrieden und haben sich gegenseitig 

sehr motiviert, obwohl doch niemand wirklich Lust hatte 

zu tauchen. 

Patrick und Felix 

ĂMan darf sich dabei 

nicht von Muggeln 

erwischen lassen.ñ 

Ähhh? 

Parlez-vous Français? 
Seid diesem Jahr konnte man bei 

Herrn Egerland in die 

Geheiminisse der französischen 

Sprache eingeweiht werden. Also 

machten wir uns auf, die 

Sprachneugierigen zu besuchen, 

um ein Interview mit ihnen zu 

führen. 

An dem  Projekt nahmen 15 Kinder, 

verschiedener Jahrgänge teil. 

 

Clara und Malou 

Malou: Wie bist du auf das Projekt 

gekommen? 

Luisa: Ich habe mir im Heft die Projekte 

angeschaut und Französisch hat mich 

angesprochen.     

Malou: Was gefällt dir besonders gut? 

Luisa: Dass wir einen netten Lehrer haben. 

Malou: Macht es dir Spaß? 

Luisa: Ja!!! 

Malou: Lernst du etwas?  

Luisa:Ja, wir haben schon Begrüßungen 

und Ähnliches gelernt. Im  Moment lernen 

wir die Zahlen. 

Malou: Wie findest du den Umgang mit den 

anderen Schülern? 

Luisa: Gut. Alle sind nett! 
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Fragen an Frau Benn 

Was machen die Schüler 

in ihrem Projekt? 

Sie untersuchen im ersten 

Experiment Feuer- und 

Schwarzameisen. 

Zu welchen Ergebnissen 

sind die 

Projektteilnehmer 

gekommen? 

Ameisen mögen Zucker 

und Melonen aber kein 

Salz.  

Forschen und Experimentieren 

 

Laut Wikipedia ist Schach 

ein strategisches 

Brettspiel, bei dem zwei 

Spieler abwechselnd 

Spielsteine auf einem 

Spielbrett bewegen. Ziel 

des Spiels ist, den König 

des Gegners schachmatt 

zu setzen, das heißt 

seinen König so 

anzugreifen, dass weder 

Interview mit Marius Pohl 

Warum hast du dieses 

Projekt gewählt? 

,,Ich habe das Projekt 

gewählt, weil ich Schach 

gerne mag.“ 

Konntest du vor diesem 

Projekt schon Schach? 

,,Ja, konnte ich.“ 

Würdest du dieses Projekt 

nochmal wählen? 

,,Ja, ich denke schon, ja.“ 

Mit wie vielen Jahren hast 

du angefangen Schach zu 

Schachmatt 

 

,,Wegen einem Anime 

habe ich angefangen, 

Schach zu spielen.ñ 

Feuerameisen sind sehr 

aggressiv und beißen, 

aber Schwarzameisen 

sind sehr friedliche 

Insekten.  

Kann jeder mitmachen? 

Ja, jeder kann mitmachen. 

Welche Sachen werden 

für das 2. Experiment  

benötigt? 

Wurmkiste, Wasser, 

Pipette, und Erde . 

Was soll 

herausgefunden 

werden? 

Die Bewegung der  

Würmer auf Pappe, Glas 

oder Plastik. Wann kann 

man den Wurm am besten 

hören? 

Braucht man 

Schutzsachen für dieses 

Projekt? 

Nein, die braucht man 

nicht. 

Was ging schief? 

Das es beim  

Experimentieren statt 

einem ganzen 

Regenwurm nur einen 

halben gab.  

 

  
Abwehr noch Flucht 

möglich sind. 

In dem Projekt ,,Schach“, 

welches von Herrn Rieper 

und Frau Sievers geleitet 

wurde, lernten die 

Schülerinnen und Schüler 

den ganzen Tag 

Schachregeln und 

Strategien. Mina hatte uns 

dann auch einige Regeln 

erklärt und ein paar 

Strategie gezeigt.  

 

Wir sprachen darüber mit 

ihr und Marius. 

Mia und Emma 

spielen? 

,,Ich habe mit 8 Jahren 

angefangen.“ 

Gewinnst du oft? 

,,Es kommt auf den Gegner 

an. Gegen meinen Bruder 

habe ich zum Beispiel noch 

nie gewonnen.“ 

Welche ist deine 

Lieblingsfigur? 

,,Der Bauer.“ 

Warum hast du 

angefangen Schach zu 

spielen? 

,,Wegen einem Anime habe 

ich angefangen, Schach zu 

spielen. Das hat mein 

Interesse geweckt.“ 

 

Wir, Bianca Frunza und  

Nigel Schäfer, sind von der 

Schülerzeitung und besuchten 

das Projekt Forschen und 

Experimentieren. Dabei 

erfuhren wir Dinge über 

Ameisen und Würmer, die uns 

bis dahin völlig unbekannt 

waren. 

z.B.: Was macht Ameisen 

aggressiv? 

Oder: Kann man Würmer 

kriechen hören?  

Dazu führten wir ein Interview 

mit der Projektleiterin Frau 

Benn.  

Wir hoffen, dass es euch 

gefällt. J 
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Interview Mina Engelmann 

Warum hast du dieses 

Projekt gewählt? 

,,Weil man dafür 

Intelligenz braucht und die 

habe ich.“  

(Anmerkung der Redakteure: 

Die Antwort ist legendär) 

Konntest du vor diesem 

Projekt schon Schach? 

,,Ja.“ 

Würdest du dieses 

Projekt nochmal 

wählen? 

,,Nein, weil es sehr 

einseitig ist.“ 

Mit wie vielen Jahren 

hast du angefangen 

Schach zu spielen? 

Bitte zu Tisch - British & American Cuisine 

Anschließend besuchte 

uns der Kurs im  

Computerraum, in dem 

unser Redaktionsteam 

schon eifrig am Arbeiten 

war.  Also rückten wir alle 

ein bisschen zusammen, 

damit jeder ein Plätzchen 

hatte. Die Kursteilnehmer 

der „Küchenschlacht“ 

suchten dann auch gleich 

britisch - oder 

amerikanische Vor-, 

Haupt- und Nachspeisen 

raus, welche sie kochen 

wollten.  

Im Anschluss wurde über 

die Rezepte gesprochen 

und eine Zutatenliste 

erstellt. Dabei erlebten wir 

Herrn Schröder von seiner 

ökonomischen Seite. 

Schließlich durfte nur auf 

den Einkaufzettel, was 

sich nicht mehr in den  

 

,,Ich glaube mit 7 

ungefähr.“ 

Gewinnst du oft? 

,,Nein, ich habe hier noch 

kein einziges Mal 

gewonnen.“ 

Welche ist deine 

Lieblingsfigur? 

,, Der Bauer.“ 

Warum hast du 

angefangen Schach zu 

spielen? 

,,Weil es jeder konnte und 

ich es auch spielen wollte. 

 

 

  
Einfach drauf los? Nein! 

Ohne eine gute 

Vorbereitung läuft nichts. 

Das konnten wir gleich 

sehen, als wir das 

Projekt British&American 

Cuisine besuchten. 

In den ersten beiden 

Stunden galt es, alles 

Organisatorische, wie 

den Ablauf in der Küche, 

zu klären. Da ein 

wohlschmeckendes 

Essen nur im Team 

möglich ist, mussten sich 

die Teilnehmer des 

Projektes erst mal richtig 

kennen lernen. Ein 

kleines Kennlernspiel 

half dabei und die 

Gruppenfindung konnte 

losgehen. Jetzt noch 

schnell ein Kurzfilm über 

Essen geschaut und 

jeder wusste Bescheid. 

 

 

Untiefen der hauseigenen 

Kühlschränke befand.  

Zum Schluss noch schnell 4 

Arbeitsblätter zum Thema 

Sicherheit und Hygiene und 

dann konnte es am nächsten 

Tag in die Küche gehen. Wir 

waren schon sehr neugierig 

und ehrlicherweise auch 

etwas hungrigJ. 

Am nächsten Tag wollten wir uns 

es nicht nehmen lassen und 

begleiteten ein Kochteam zum 

Einkaufen. Sehr gewissenhaft 

wurden Lebensmittel und weitere 

Zutaten ausgesucht. 

Zurück in der Schule und nach 

befolgen aller 

Hygienevorschriften kamen Töpfe 

und Pfannen auf den Herd, 

Rührschüssel, Schneidebrettchen 

und Messer auf die Arbeitsplatte 

und los ging es.  Für uns war es 

jetzt an der Zeit, in den  

Redaktionsraum zurück zu 

kehren und diesen Artikel zu 

schreiben. Aber zum 

Probieren wollten wir wieder 

kommen. Versprochen! 

Gina und Denise 

 

Heute ist Schachtunier (d.h.: 

Frau Sievers gegen alle 

Schüler) und wir haben uns 

einfach mal dazu gesetzt 

und zugeschaut. 

Für manche Menschen 

scheint dieses Spiel ziemlich 

langweilig zu sein, aber 

wenn man es erst 

verstanden hat, kann es 

auch sehr viel Spaß bringen. 

Es gibt viele verschiedene 

Taktiken (Bullet, Blitz, 

klassisch usw.). Man muss 

alle Taktiken bedenken, 

wenn man spielt und man 

muss sich sehr 

konzentrieren und braucht 

viel Ruhe. 

 

Für mich (Anne) wäre das 

nichts, aber Joceline hat sich 

gleich zu einem Spiel 

herausfordern lassen. Leider 

wurde sie 2-mal geschlagen 

und hat damit  verloren. 

Wie spielt man klassisch 

Schach? Zu Beginn einer 

klassischen Schachpartie 

nehmen die Figuren immer 

die gleiche Position ein. In 

diesem Kurs sprechen sie 

von der Schachaufstellung. 

Im Verlaufe des 

Wettkampfes versuchen 

beide Spieler mit klugen 

Strategien und Taktiken, das 

Geschehen zu ihren 

Gunsten zu beeinflussen. 

 

Den Schülern gefällt der 

Kurs gut bis sehr gut. 
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ü Kleinster Kurs? 
 ȵ$ÅÍ 4ßÔÅÒ ÁÕÆ ÄÅÒ 3ÐÕÒȰ ÍÉÔ Ϋ 3ÃÈİÌÅÒÎ  
ü Wie viele Leute sind beim Wasserski ins Wasser gefallen?  

       17 von 18 Schülern 
ü Wie viele Spiele wurden  im Projekt Spiele II insgesamt gespielt?  

        16 Spiele  
ü Wie oft wurde sich schon versprochen?  

   Über 20 mal. 
ü Wie viele Ballspiele wurden gespielt?  

12 verschiedene Ballspiele 
ü Wie lange brauchten die Kinder, um in der Insel die neue grüne Wand zu streichen?  

Alle 5 Schulstunden 
 

                              The End 

 

Fast Facts 

Interview mit Hernn Schröder 

Hatten Sie letztes Jahr ein 

Projekt bzw. ein anderes 

Projekt? 

„Ich hatte letztes Jahr genau 

dasselbe Projekt.“ 

Haben Sie sich das Projekt 

ausgesucht  oder wurde Ihnen 

ein Projekt zugeteilt? 

„Ich habe mir das Projekt 

ausgesucht.“ 

Wenn Sie wählen könnten, 

welches Projekt würden Sie 

wählen? Außer ihrem eigenen. 

„Ich würde mir wahrscheinlich die 

Ballspiele aussuchen.“ 

Was ist das aufwändigste Essen, 

was sie in dieser  Woche 

kochen werden? 

„Das aufwändigste werden 

Snickerdoodles sein.“ 

Warum sind Sie Lehrer 

geworden? 

„Weil ich gerne anderen Leuten 

zeige, wie Sachen gehen oder 

funktionieren. 

Gibt es ein Projekt, welches 

Sie lieber unterrichten 

würden? 

„Nein, sonst hätte ich mir ein 

anderes Projekt ausgesucht“. 

Wären Sie froh, wenn einige 

Schüler nicht in Ihrem Projekt 

wären? 

αNein, bis jetzt ist alles 

problemlos gelaufen und es war 

sehr angenehm.ά 

Wie fanden Sie die letzten Tage 

mit ihren Schülern? 

αHat Spaß gemacht und war 

sehr angenehm.ά 

: Produkt mit Branchenpreis 

ausgezeichnet, Neues Produkt 

spart Zeit und Geld, Nachfrage 

übertrifft Erwartungen und Jetzt 

ganz in Ihrer Nähe. 

Wenn Sie den Newsletter 

gleichzeitig als Werbemittel 

einsetzen, haben Sie einen 

großen Vorteil: Sie können 

Inhalte aus anderen 

Marketingmaterialien, z. B. 

Pressemitteilungen und 

Marktanalysen wieder 

verwenden. 

Das Hauptziel eines Newsletters 

besteht zwar im Verkaufen von 

Produkten oder 

Dienstleistungen, der Schlüssel 

zum Erfolg eines Newsletters 

liegt jedoch im Nutzen, den er 

der Leserschaft bringt. 

Snickerdoodle?! 

Obwohl er sich Keks 

nennt, erwartet bitte 

etwas "kuchiges" mit 

weichem Kern und 

knackiger Oberfläche. 

In Nordamerika sind sie 

so beliebt, dass ihr das 

Snickerdoodle-Aroma in 

Kaffee und Eiscreme 

findet und seinen 

Zimtduft in Bodylotion 

und Kerzen 
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Kurz nachgefragt  bei Herrn Pachaly 

Warum findet die 

Projektwoche statt? 

„Da die 

Zeugniskonferenzen 

durch und es dann noch 

eineinhalb Wochen bis 

zu den Ferien sind, soll 

diese entspannte Woche 

sinnvoll genutzt werden.“ 

Wie finden sie die 

Projektwoche? 

„Ich finde die 

Projektwoche sehr 

angenehm und finde die 

Projekte auch toll.“ 

Seit wann gibt es die 

Projektwoche? 

Seit 3 Jahren. 

Was ist das Ziel der 

Projektwoche? 

„Dass die Schüler lernen, 

ohne dass sie es merken 

(andere Form vom 

Lernen).“ 

In welches Projekt 

würden Sie gehen?  

„Ich finde alle Projekte 

gut, aber ich würde eher 

so etwas wie „Bau eines 

Bumerangs“ auswählen. 

Anne und Joceline 

 

Ballspiele eine runde Sache? 

In dem Projekt 

,,Ballspiele“, welches von 

Frau Duwe und Frau 

Winter geleitet wurde, 

spielten die Schüler und 

Schülerinnen 

verschiedene Spiele mit 

Bällen. 

Zum Aufwärmen spielten 

sie Merkball, aber es 

folgten noch die Spiele: 

Basketball, Handball, 

Handtuch-Schlagball, 

Brennball, Rugby, 

Fußball,  Football, 

Floorball, kleine 

Ballspiele und 

Völkerballvariationen. 

 

Wir haben zwei Schüler, 

einen Jungen (Paul 

Meinelt) und ein 

Mädchen (Fritzi Grund), 

interviewt.  

Thore und Matthias 

 

Interview mit Paul Meinelt 

Warum hast du dieses 

Projekt gewählt? 

,,Ich habe dieses Projekt 

gewählt, weil ich Fußball 

mag und gehofft habe, dass 

wir das hier spielen.“ 

Ist es so wie du es dir 

vorgestellt hast? 

,,Ja, eigentlich schon.“ 

Was hat dir bisher am 

besten gefallen? 

,,Das Aufwärmen.“ 

Würdest du das Projekt 

nochmal wählen?  

,,Ja, warum nicht.“ 

 

Interview mit Fritzi Grund 

Warum hast du dieses 

Projekt gewählt? 

,,Ich habe dieses Projekt 

gewählt, weil ich mit meiner 

Schwester werfen üben 

wollte für die 

Bundesjugendspiele.“ 

Ist es so wie du es dir 

vorgestellt hast? 

,,Ja, ich habe mir es so 

vorgestellt.“ 

Würdest du dieses 

Projekt nochmal wählen? 

,,Ja, würde ich, weil es mir 

Spaß macht und meine 

Erwartungen erfüllt hat.“ 

 

http://www.google.de/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&ved=2ahUKEwjllJeTvIHjAhXPKFAKHe8ICsUQjRx6BAgBEAU&url=http://www.schulzentrum-leezen.de/Tag-der-offenen-Tuer.687.0.html&psig=AOvVaw2i3L1vn3Py7knjIqMOn37q&ust=1561443320556063
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Interview mit Hannah 

Meißner und Kimi Pastwa 

Welches Projekt macht 

ihr? 

„Wir machen das Projekt 

„Kreative Inselgestaltung.“ 

Wie gefällt euch dieses 

Projekt?  

„Uns gefällt dieses Projekt 

sehr gut.“   

Was macht ihr in diesem 

Projekt? 

„Wir gestalten die Insel. Wir 

streichen die Wände, 

dekorieren die Insel usw.“. 

Wärt ihr lieber in einem 

anderen Projekt? 

„Nein, wir sind ziemlich 

zufrieden mit diesem 

Projekt.“ 

Habt ihr euch unter 

diesem Projekt etwas 

anderes vorgestellt? 

„Nein, haben wir nicht.“ 

 

Meinung von Frau Kakkuri  

„Heute läuft es besser als 

gestern. Es machen alle mit 

und wir kommen gut voran.“  

 

Die Insel ð Von einer Bruchbude zu einer Wohlfühloase 

Das machen wir 
jetzt erstmal 

sauber! 

 Macht 
keinen 
Krach! 

Fang du 
da an 

und ich 

hier. 

,,Wir finden, das Ergebnis 

kann sich wirklich sehen 

lassen. Super!ñ 

 

Als Insel stellt man sich 

vielleicht einen Ort vor, an 

dem man sich wohl fühlt 

und an dem man gerne ist, 

doch so ein Ort war unsere 

Insel schon lange nicht 

mehr. Die Schüler und 

Lehrer des Projektes 

„Inselgestaltung“ haben 

diesen Ort in der 

Projektwoche wieder zum 

Leben erweckt.  

Lana und Pia 

 


